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Kein Mensch lebt nur einmal auf der Erde!





Wir kommen wieder und wieder, bis wir gelernt haben, so zu sein, daß Gott uns in seinen ewigen Reichen dulden kann.


Das ist der Schlüssel zum Verstehen allen Erdenlebens


(Zoroaster)









Warum grundlegendes Wissen über die Reinkarnation notwendig ist


Herbert Vollmann schrieb:″ Wenn erst einmal das Wissen von der Inkarnation in den Schulen der Zukunft allgemein gelehrt wird, hat die Menschheit einen großen Schritt vorwärts getan in ihrer geistigen Entwicklung″.


(aus dem Buch: „Neues Wissen zur Zeit der Weltenwende, Verlag der Stiftung Gralsbotschaft, Stuttgart, 1995)


Wann wird diese Zukunft sein? Und in welchen „Schulen der Zukunft?″.


Schauen wir uns doch nur einmal Deutschland an: In manchen Schulen beträgt der Anteil an muslimischen Kindern fast 90%. Wie soll da dieses Wissen gelehrt werden?


Noch ist nicht aller Tage Abend, das ist wohl wahr, doch im Islam, insbesondere von den Schiiten, wird das Wissen von der Reinkarnation vehement abgelehnt und bestritten.


Bis auf den sogenannten Buddhismus und Hinduismus lehnen alle bekannten Religionen die Lehre von der Reinkarnation ab.


Ein Fortschritt in der „geistigen Entwicklung ″ der Menschheit ist insofern nicht in Sicht, auch wenn es hier und da Bestrebungen gibt, zum Beispiel im Philosophieunterricht das Thema Reinkarnation zur Sprache zu bringen. Aber dies wird nur als Nebenfach angesehen, es ist nicht wirklich wichtig. Oft wird dabei nur Platon (428/427 v. Chr. bis 348/347 v. Chr.) erwähnt, Origines (etwa 185 bis 284 n. Chr.) oder der deutsche Philosoph Schopenhauer.


Wobei Origines noch nicht einmal die Reinkarnation (in carne = ins Fleisch; Re- in - karnation = Wiederfleischwerdung) lehrte, sondern lediglich die Prä-existenz der menschlichen Seele.
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Bei den alten Griechen war das Wissen von der Reinkarnation noch sehr lange lebendig. Deshalb sprach Jesus damals in Galiläa nur zu den Griechen, die zu ihm kamen von der Seelenwanderung.


In der Offenbarungsschrift „Unbekanntes aus dem Leben des Gottessohnes Jesus″ heißt es:


„Herr, wie es ist es mit der Geburt? Etliche in unserem Lande lehren, daß mit dem Tode alles für immer vorbei sei. Andere sagen, daß wir nach dem Tode in den Olymp oder irgendeinen anderen der seligen Orte eingehen, vielleicht auch an einen Ort der Strafe. Einige wenige aber meinen, daß wir immer wieder auf diese Erde geboren werden. Wer hat recht?″


Bescheiden fragte er es, und Jesus fühlte, daß es ihm ernst war, ja mehr noch, daß der Mann einen festen Glauben in sich trug, um dessen Bestätigung er rang.


Deshalb fragte Jesus statt der Antwort:


„Mit welcher Lehre hältst du es?″ Eifrig erwiderte der Grieche:


Herr, wenn ich glauben sollte, daß wir nur für ein kurzes Leben in diese Welt kommen, daß wir dann vergehen oder anderwärts weiterleben, so müßte ich an der Weisheit der Gottheit irre werden. Ich halte es mit denen, die da sagen, wir dürfen und müssen wiederkommen, bis wir ein bestimmtes Ziel erreicht haben.″


„Und welches ist das Ziel?″ fragte Jesus gespannt.


„Uns der Gottheit nahen zu dürfen″ antwortete der Grieche aus seiner Anschauung heraus, und Jesus verstand ihn.


Du glaubst recht″, sagte er gütig.


Nun brach aber ein Sturm los unter den Jüngern.


„Herr, das hast Du uns noch nie gesagt! Warum hast Du uns das verschwiegen? War ich auch schon auf der Erde? War ich da auch ein Jude? Wann habe ich gelebt? Wie oft?


Jesus hob die Hand, aber er lächelte.


„Eure Antwort habt Ihr Euch selbst gegeben″ sagte er, „nie habt Ihr mich nach solchen Dingen gefragt. Ihr seid auch gar nicht reif dafür. Deshalb schwieg ich darüber. Statt nach Zweck und Ziel dieses Wiedergeborenwerdens zu fragen, ist es Euch wichtig, allerhand über Eure Vergangenheit zu erfahren. Genügt es Euch nicht, daß Ihr jetzt bei mir seid und Licht und Kraft von oben erhaltet?″


Dann wandte er sich wieder dem Griechen zu, an dem er besonderes Wohlgefallen hatte.


„Sorge dafür, daß Dich dieses Leben Gott entgegenträgt, dann wirst Du nur noch einmal das irdische Kleid tragen müssen. (...); denn ich sehe die Flamme in Deinem Herzen mit großer Stärke brennen.″



[image: ]



Warum ist es so notwendig, daß das Wissen von der Reinkarnation in den Schulen gelehrt wird?


Warum behauptet der Autor Herbert Vollmann, daß erst ein Fortschritt in der geistigen Entwicklung der Menschheit erzielt werden kann, wenn das Wissen von der Reinkarnation Allgemeingut geworden ist?


Dieses Wissen kann heute noch nicht gelehrt werden. Nur von Mensch zu Mensch, denn auf den Schulen und Universitäten ist bei dem immer noch herrschenden Verstandesmenschentum leider kein Raum für ein derartiges Wissen.


Der Materialismus herrscht noch immer auf Erden und ein Ende ist nicht abzusehen.


Das, was in den Schulen und Universitäten heute gelehrt wird, orientiert sich nicht am Schöpfungswissen, also am Willen Gottes.


Und warum? Folgende Aussage des Bringers der Gralsbotschaft „Im Lichte der Wahrheit″ erhellt dies:


„Aus jeder Lehre machtet Ihr eine Religion, und das war falsch″


(Abd-ru-shin)


Ohne das Wissen vom Sinn des irdischen Daseins, ja vom Sinn des Lebens und dem Wissen von einem Fortleben nach dem irdischen Abscheiden, ist kein geistiger Aufstieg möglich.


Wir kriechen dadurch im sogen. Jenseits auf dem Boden und sind, da wir hier auf Erden blind und taub für ein jenseitiges Leben sind, auch drüben blind und taub. Dazu kommt die Erschwernis der Lösung vom grobstofflichen Körper, wenn die Lichtsehnsucht, das Vertrauen und Hoffen auf eine jenseitige Welt, auf die wir bereits auf Erden hinarbeiten sollten, fehlt.


Das Glück und die Gnade, die Erlösung aus alledem sind dann wiederholte Erdenleben, also das Wiedereingehen in einen grobstofflichen Körper. Damit wird es aber kein Ende nehmen, wenn wir nicht endlich geistig erwachen!
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Noch vor Jahrhunderten war die Menschheit geistig gesehen weiter, als heute.


Interessant in diesem Zusammenhang ist eine Aussage von Johann Wolfgang von Goethe, die er seinem Vertrauten Eckermann gegenüber einmal machte:


„ich möchte keineswegs das Glück entbehren, an eine künftige Fortdauer zu glauben. Ja, ich möchte mit Lorenzo von Medici sagen, daß all diejenigen auch für dieses Leben tot sind, die kein anderes hoffen.″ (...)


Goethe störte sich aber an der dünkelhaften, überheblichen Art, welche, meist Frauen, damals in Bezug auf die Unsterblichkeit der menschlichen Seele hatten, und er sagte zu Eckermann


„allein ich wolle mir ausbitten, daß mir drüben niemand von denen begegne, die hier daran geglaubt hätten.″


(aus: Eckermanns Gespräche mit Goethe, Erster Band, Tempel Verlag Leipzig)


Johann Wolfgang von Goethe war ein Wissender, dem bewußt war, daß es darum ging lebendig zu sein, geistig zu erwachen, statt dem Todesschlaf entgegen zu dämmern. Denn heute wie damals neigen viele dazu fantastische Vorstellungen von einem Leben nach dem Tode und der Reinkarnation zu haben; wenn sie sich überhaupt damit beschäftigen.


Das bloße Wissen von einem Fortleben nach dem Tode bringt uns aber nicht sonderlich weiter, sondern nur das Wissen von den Gesetzmäßigkeiten der Schöpfung, die auch als Wille Gottes bezeichnet werden können ist entscheidend für das SEIN des Menschengeistes.


GEIST ist der Wille Gottes. Der Menschengeist nur eine Abspaltung davon.
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Mit GEIST ist nicht der irdische Verstand gemeint, sondern der innerste Kern des Menschen, sein wahres Ich. Alles andere sind nur Hüllen, die der Menschengeist als Weltenwanderer braucht, um sich in die verschiedenen Stofflichkeiten inkarnieren zu können. Er benötigt diese zur Verkörperung, so kann man es auch nennen. Sein Ich, sein Bewußtsein, sein bewußtes Sein, der Geist (von Ge-ist = Leben, das da ist) will und muß sich entwickeln, um dann nach erfolgter Vollendung aufsteigen zu können zum Licht.


Es ist ja logisch, daß dies nach nur einem Erdenleben nicht möglich ist. Zumal sich der Mensch oftmals Schuld (Karma) auflädt, das er dort zu sühnen hat, wohin ihn die Karmafäden ziehen, und das ist die Erde.


Woher kommen wir, wohin gehen wir, was ist der Sinn des Lebens? Das sind doch die großen Fragen, die jeden beseelen sollten. Wir haben uns aber mit allen Sinnen nur an die Erde gekettet und wichtig scheint nur, wie wir auf Erden gut zurecht kommen, aber nicht, wie wir zu leben haben, damit wir drüben, im sogenannten Jenseits, in den feinerstofflichen Welten uns zurecht finden und rasch weiterkommen, statt erdgebunden zu bleiben oder gar wieder und wieder zur Erde müssen, ohne eine geistige Entwicklung zu erzielen.


Daß wir dies nicht mehr wissen und der größte Teil der Menschheit dies noch ablehnt (Ein Leben nach dem Tode sowie die Wiederverkörperung) zeugt vom geistigen Tiefstand, vom Stillstand im Fortschritt der Menschheit.


Nur, weil nicht alle Menschen sehen oder sich erinnern können, heißt es doch noch lange nicht, daß es nicht so sei!
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